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Erſcheinr ieg, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Wöchentliche Beilage:
lluſtrirtes Sountagsblatt.

Abonnementspreis
m das Quartal: 1 Mark bei 2 bholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

N. 28. Dienſtag den 9. Februar.
m cgS s Conſeſſionelle Unteroffizier

ſchulen
das iſt die neueſte Forderung der Freunde des Zedlitz
ſchen Volksſchulgeſetzes. Bei der Berathung einer
Poſition von 200000 Mk. zu Ergänzungs und
Umbauten bei der Unteroffizierſchule in Jülich in der
Budgetcommiſſton hat ein Mitglied des Centrums,
der Abg. Lingens, die Frage geſtellt, ob unſere Unter
offtzierſchulen ſämmtlich proteſtantiſche ſeien und
weshalb nicht in katholiſchen Gegenden, im Elſaß
und in Jülich ein Verſuch mit einer confeſſionell
katholiſchen Schule gemacht werden ſollte.
Solche Schulen, meinte Herr Lingens, würden Unter
offiziere liefern, we lche zu Ausſchreitungen weniger

geneigt ſein würden, als andere, da ſie unter be
ſtändiger geiſtlicher Zucht ſtehen würden! Major
Gaede beantwortete die Frage dahin, daß Unterſchiede
bei den Bekenntniſſen in den Unteroffizierſchulen
nicht gemacht würden. Der Abg. Dr. Hammacher
hielt es aber für angezeigt, dagegen zu proteſtiren,
daß evangeliſche Unteroffiziere nicht eben ſo treu
ihren Dienſt verrichteten, als die katholiſchen, die
etwa aus einer confeſſtonellkatholiſchen Unteroffizier
ſchule hervorgehen könnten. Man kann nicht in
Abrede ſtellen, daß die Lingens'ſche Auffaſſung die
nothwendige Conſequenz der von dem Reichskanzler
Grafen Caprivi entwickelten iſt ne Religion nur
durch die Kirche, alſo durch Vermittelung der Con
feſſtonen möglich iſt. Soll der Unteroffizier Religion

haben, ſo bedarf es, nach dem Grafen v. Caprivi,
der Mitwirkung der Kirchengeſellſchaften, mit anderen
Worten, der confeſſtonellen Geiſtlichkeit, und je mehr
die Unteroffizierzögli inge „unter beſtand ger geiſtlicher

Zucht“ ſtehen, um ſo beſſere Unteroffiziere erhalten
wir. Iſt die Conſequenz, welche Herr Dr. Lingens
aus der Theſe des Grafen v. Caprivi zieht, eine
abſurde, ſo beweiſt das, daß die Theſe des Grafen

Eaprivi abſurd iſt. Daß Herr Dr. Lingens ſich,
wenn auch unabſichtlich, der Mühe unterzogen hat,
den Grafen v. Caprivi ad ahbsurdum zu führen, iſt
in hohem Grade dankenswerth.

Politiſche Ueberſicht.
Der ungariſche Reichstag tritt nach der

offiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“ am 20. Februar
in Peſt zuſammen.
e dem ruſſiſchen Miniſterwechſel wird
r „Kölniſchen Zeitung“ aus Petersburg gemeldet,ca als Nachfolger des Verkehrsminiſters Hübbenet

jegt genannt werden der Fürſt Jmeritinsky, der
Sieger von Lomſcha und Generalauditeur der Armee,
und Baron Korff, der Generalgouverneur von Oſt
ſibirien. Der ruſſiſche Reichsrath hat Geſetz
entwürfe betr. die Unveräußerlichkeit der Bauern
Ländereien und betr. die Gründung von Hilfs und
Penſionskaſſen für die Arbeiter an den Krons-Eiſen
bahnen votirt.

Der italieniſche Senat genehmigte am Freitag
den Geſetzentwurf, betreffend die fideicommiſſari
ſchen Galerien.

Die Arbeiterfrage beginnt auch in England
immer mehr in den Vordergrund des politiſchen
Kampfes zu treten. Jn dem neuen Wochenblatte
„Weekly Star“, welches gegründet worden iſt zur

Agitation unter den Arbeitern und der Landbevölkerung,

veröffentlicht Gladſtone einen Artikel über die Lage
der Landarbeiter. Er weiſt in demſelben auf die
Abhängigkeit der Landarbeiter von dem Gutsherrn
und dem Pfarrer hin und bezeichnet es als ſehr
dringlich, der ländlichen Gemeinde Selbſtverwaltung
zu gewähren.

Von den ſpaniſchen Anarchiſten, welche an
den im Januar bei Feres ſtattgehabten Unruhen theil
nahmen, ſind 4 zum Tode verurtheilt worden
und werden demnächſt hingerichtet werden.

Zu dem franzöſiſche bulgariſchen Confliet
ſchreibt die offiziöſe „Agence Balcanique“, in Soſia
werde die am 2. d. M. der Pforte huiahie Mit

ellgng des Botſchafter Eambon betreffend den

Zwiſchenfall Chadourne, ſehr bemerkt, da der fran
zöſiſche Vertreter Lanel Tags zuvor dem Miniſter
Grekow erklärt hatte, er betrachte den Zwiſchenfall
als geſchloſſen und nehme die Beziehungen wieder
auf. Die „Agence Balcanique“ bemerkt, auch die
bulgariſche Regierung ſehe den Zwiſchenfall als ge
ſchloſſen an, ſo daß jede weitere Mittheilung
Cambon's an die Pforte für Bulgarien unverbindlich
ſei. Nach einem weiteren Telegramm aus
Konſtantinopel übermittelte die Pforte dem franzö
ſiſchen Botſchafter Cambon die Antwort auf die
Note Frankreichs in der Chadourne Angelegenheit.
Der Jnhalt der Antwort ſtimmt mit den bereits
darüber gemeldeten e überein.

Die portugteſiſche Deputirtenkammer hat am
Freitag faſt einſtimmig abgelehnt, in die Be
rathung des Antrages, betreffend den Verkauf der
portugieſiſchen Colonien einzutreten. Die
jüngſte Portugieſiſche Miniſterkriſis fand am Freitag
noch einen Nachklang in der Deputirtenkammer. Hier
brachte Manuel Arriaga (Republikaner) einen Antrag
ein, dahin gehend, den vormaligen Finanzminiſter
Marianno de Carvalho wegen der der Eiſenbah n

Geſellſchaft geleiſteten Vorſchüſſe in Anklagezuſtand
zu verſetzen.

Jn Urugnay ſind nach einer über Paris
kommenden Meldung aus Montevideo die Finanz
vorlagen der Regierung von der Deputirtenkammer
angenommen worden. Dieſelben betreffen die Grün
dung einer Nationalbank von Uruguay mit einem
Kapital von acht Millionen Peſos, von dem mindeſtens
die Hälfte eingezahlt werden muß.

Deutſchland.

Berlün, Februar. Der Kaiſer traf am
Sonnabend Abend von Eberswalde kurz vor 6 Uhr
wieder in Berlin ein und begab ſich vom Stettiner
Bahnhof aus direct ins hieſtge königliche Schloß.
Abends fand bei den Majeſtäten im Ritterſagle des
königlichen Schloſſes eine größere Defilircour ſtatt.
Geſtern Morgen arbeitete der Kaiſer längere Zeit allein
Um 10. Uhr begaben ſich die Majeſtäten mit dem
r und der Prinzeſſin Heinrich nach
der Dreifaltigkeitskirche, um daſelbſt dem Gottesdienſt
des Schloßpfarrers Conſiſtorialraths D. Dryanderbeizuwohnen. Dann fuhren ſie nach der italieniſchen

Botſchaft, um dort aus Anlaß des Ablebens des
italieniſchen Botſchafters Grafen de Launay einen
Trauerbeſuch abzuſtatten. Nach dem königlichenSchloſſe Furückgetehtt, nahm der Kaiſer einige Vor

träge entgegen und empfing ſodann Nachmittags
12 Uhr die von den Beiſetzungsfeierlichkeiten ausWehen hierher zurückgekehrte Abordnung des 2.

rheiniſchen Huſaren Regiments Nr. 9. Um
Uhr waren die kaiſerlichen Majeſtäten mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich zur gemeinſamen
Frühſtückstafel vereint. Abends um 7 Uhr fand bei
der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl eine
Familientafel ſtatt.

(Die großen Hoffeſt! ichkeiten) dieſes
Winters haben mit der Cour der Königin Sonn
abend Abend ihren Anfang genommen. Die eine
Seite des Ritterſaales nahmen die Herren des diplo
matiſchen Corps ein. Als Ordner vor dem Throne
waltete der reſſortmäßige Würdenträger des Hofes,
Herr v. Uſedom, ſeines Amtes. Der Kaiſer und
die Kaiſerin kamen von der Rothen Sammet-
kammer her, wo die Mitglieder der königlichen Familie
ſich verſammelt hatten, und traten um S Uhr in den
Ritterſaal. Der Kaiſer war in großer Gala Uniform
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens und
ſämmtlichen inländiſchen Orden. An der rechten
Seite des Gemahls ging die Kaiſerin in einer koſt
baren Schleppe, die auf ein Unterkleid von weißem,
mit Goldſpitzen beſetzten Atlas fiel. Von dem Kron-
diadem und einer Coiffure von Federn fiel ein langer
Schleier herab die Krondiamanten bedeckten wie ein
funkelndes Netz den Hals.

n

1892.

Schwarzen AdlerOrdens, der Luiſenorden und ſämmt-liche Verdienſtorden Serwwöllſtändigten den Schmuck der

königlichen Frau. Jn der Umgebung des Kaiſerpagres
befanden ſich der Oberſtkämmerer Fürſt Otto zu

berg Wernigerode und der die Cour leitende
Ober Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg. An der
Seite der Kaiſerin gingen der Ober Hofmeiſter Frei
herr v. Mirbach und die Ober Hofmeiſterin Gräfin
v. Brockdorff. Die Prinzen und Prinzeſſinnen
ſtellten ſich zu beiden Seiten des Thrones auf. Nach
dem die Geſellſchaft begrüßt war, nahmen dieMajeſtäten unter dem Thronhimmel Auuffteunng und

die Cour nahm ihren Anfang. Es erſchienen zunächſt
die Fürſtinnen und Gemahlinnen der Reichsunmittelbaren des Landes dann ge die übrigen Damen.

Die Cour der Herren wurde von den Fürſten des
Landes eröffnet ihnen ſchloſſen ſich an die Wirkl
Geheimen Räthe, die ExcellenzenHerren, die Bevoll-
mächtigten zum Bundesrath, die Generalmajors, die
Kammerherren und die in ritterſchaftlichen Uniformen
erſchienenen Herren, die Mitglieder des Herren und
des Abgeordnetenhaltſes, die Vertreter der Univerſität

der Akademie, der Künſte und Wiſſenſchaften, der
Geiſtlichkeit u. ſ. w.

Der italkeniſche Botſchafter Graf
Launay), Doyen des Berliner diplomatiſchen Corps
iſt am Sonntag früh 8 Uhr geſtorben.

(Ordensverleihung.) Der frühere ſtell
vertretende Gouverneur von Kamerun, Legations
m v. Schuckmann, hat den Rothen Adlerorden

Klaſſe mit Schwertern erhalten. Herr v. Schuck
mann trug bei dem letzten Gefecht in Kamerun, in
dem Freiherr v. Gravenreuth fiel, den Letzteren aus
dem Gefecht.

Der viel beſprochene Fall Limburg
Stirum iſt nach einem Berliner Bericht der S.Ztg
am Sonnabend zur Entſcheidung gelangt:
Der Disciplinargerichtshof hat den Grafen
Limburg-Stirum ſeines Amtes verluſtig
erklkärt, weil er in der „Kreuzztg.“ einen mitſeinem Hamen gezeichneten Artikel gegen die Handels

verträge und die aunrirt Politik der Regierung
veröffentlicht hatte. Die Entſcheidung wird großes
Aufſehen erregen und durch ihre Strenge namentlich
in der konſervativen Partei, die dem Grafen noch
kürzlich ihr beſonderes Vertrauen ausgedrückt hat,
einen weithin wirkenden Schrecken verbreiten. Die
Konfervativen lernen bei dieſer Gelegenheit zum erſten
Mal am eignen Leibe die Segnungen des Erlaſſes
vom 4. Jan. 1882 kennen, der bekanntlich von allen
politiſchen Beamten die Vertretung der „von dem
Könige ſelbſt ausgehenden“ Regierungspolitik verlangt
und jede agitatoriſche Aeußerung gegen dieſe Politik
mit harter Disciplinarſtrafe bedroht. Dieſen Erlaß
haben damals die Konſervativen jubelnd begrüßt, weil
ſie inmitten der nahenden Kartellſeligkeit es nicht für
möglich hielten, daß ſie jemals wieder in eine Oppo
ſitionsſtellung gelangen könnten. Nach 1882 aber

kam 1892, und Graf LimburgStirum, der als auf
Wartegeld geſetzter Geſandter z. D. ſicherlich ein
politiſcher Beamter iſt, muß vom Platze weichen.
Die Konſervativen, die dem Syſtem Puttkamer zu
jauchzten, haben keine Berechtigung, über das Syſtem
Caprivi zu murren Wohl aber muß die liberale
Partei bemüht ſein, einer freieren Auffaſſung von
den Pflichten und Rechten der politiſchen Beamten
Vorſchub zu leiſten. Auch Herrvon Bennigſen
der Oberpräſident der Provinz Hannvover, ſteht
heute in ſchärfſter Oppoſition gegen die
Regierung und es giebt hier Perſonen, die be
haupten, Graf LimburgStirum ſei beſonders ſtreng
behandelt worden um andern „Uebelthätern“ damit
ein warnendes Exempel zu geben. Sehr geſpannk
iſt man namenllich in konſervativen Kreiſen auf die
Kommentare, mit denen die Hamburger Nachrichten
d Friedrichsruh den Spruch des Disciplingargerichts-
hofes begleiten werden.

(Abg. Eugen Richter) iſt in der Nacht
zum Sonnabend an einer Halsentzündung erkrankt

Band und Stern des I und genöthigt das Bett zu hüten.



(Zur Volksſchulgeſetzvorkage.) Daß
der Abg. Dr. Friedberg in dem Vortrag, den er
dieſer Tage im „nationalliberalen Verein“ zu Halle
über das Volksſchulgeſetz gehalten, die Unter
ſtellung, als ob er in der am 30. v. M. im Abg.
Hauſe gehaltenen Rede der Regierung gegenüber den
RNückzug angetreten habe, zurückwies, mit der Er
klärung, er ſtehe nach wie vor auf demſelben Stand
punkte, d. h. gegen den Volksſchulgeſetzent
wurf iſt doch vielleicht nicht ganz ſo überflüſſtg,
als es den Anſchein hat. Beiſpielsweiſe ergiebt ſich
aus Berichten aus Kiel, daß die dortigen National
liberalen angeſichts der ſeit der Rede des Abg.
Dr. Friedberg ſo weſentlich veränderten Sachlage auf
ein mit den Freiſinnigen gemeinſames Vorgehen gegen
das Volksſchulgeſetz verzichtet haben. Dergleichen
optimiſtiſche Beurtheilungen der Sachlage ſind nicht
ſelten. Sie finden indeſſen auch im nationalliberalen
Lager ihre Correctur. „Bis endgültige Reſultate in

dieſer Sache vorliegen,“ ſchreibt der „Hann. Cour.“,
„werden wir unſern Parteigenoſſen je länger, deſto
lauter zurufen: „Gefahr noch nicht vorüber Signal
hängen laſſen.“ Ja, der Umſtand, daß ein ſolches
Geſetz überhaupt eingebracht werden konnte, wird,
auch wenn der Zedlitz ſche Entwurf ſelbſt längſt nur
eine unerfreuliche hiſtoriſche Erinnerung an eine ſelt
ſame politiſche Epiſode iſt, noch recht lange den
Charakter eines Warnungsſignals für den deutſchen
Kberalismus tragen.“ Die freiſinnige Partei beur
theilt die Lage nicht anders Jn der „Nation“ be
zeichnet der Reichstagsabgeordnete Dr. Barth es als
nur zu wahrſcheinlich, daß den Liberalen ſchwere
Kämpfe ſchwerere, als die meiſten Außenſtehenden
ſich träumen laſſen bevorſtehen. „Was wir, ſagt
er, im „neuen Kurſe“ anzuerkennen haben, iſt auf

Rechnung einzelner Perſönlichkeiten in der gegenwärtigen
5 eRegierung zu ſetzen deren Wurzeln im Volke nicht

ſo tief gehen, daß nicht ein plötzlicher Witterungs
umſchlag in den höchſten Regionen ihnen verhängniß
voll werden könnte. Die dann folgende Reaktion
dürfte manche Ueberraſchung bringen. Für dieſe
Eventualität, die vermuthlich nur eine Frage der Zeit
iſt, hat der Liberalismus ſich bei Zeiten zu rüſten.
Je ſtärker und zum Widerſtande entſchloſſener er in
allen ſeinen Schattirungen erſcheint, um ſo inehr wird
man ſich beſinnen, einen in de siécle-Abſolutismus
zu kréiren.

Die Konſervativen und der Volks
ſchulgejſſetzentwurf.) Einen unangenehmen
Haken, ſo ſchreibt das „Konſervative Wochenblatt“,
hat das Freundſchaftsverhältniß der Re
gierung zu dem Centrum. „Daß man dem
Centrum als einer regierungsfreundlichen Partei in
billigen Dingen entgegenkommt, iſt gut und unan
fechtbar; daß man dieſes Entgegenkommen aber nun
ſchon zweimal, bei der Sperrgeldervorlage wie jetzt
bei dem Volksſchulgeſetzentwurf, in der Weiſe ſich
vollziehen läßt, daß die Regierung ein erſtes Zuge
ſtändniß, welches ſie ſelbſt als die äußerſte Grenze
bezeichnete, in einem zweiten Angebot erhöht daß
man daß Entgegenkommen in dieſer ganz eigenartigen
Weiſe unterſtreicht, muß doch als unliebſam und be
denklich bezeichnet werden. Es entwickelt ſich ſo bei
den betreffenden Aktionen ein Beigeſchmack eines be
ſonderen Triumphes des Centrums, einer beſonderen
Willfährigkeit, um nicht zu ſagen Demüthigung des
Staagtes, an dem auch wir keine Freude haben können.“

Das Herrenhausmitglied Graf von
Hohenthal ſchreibt im „Konſervativen Wochenbl.“
„Das ganze Unglück, wenn der Schulgeſetzentwurf
ſiel, wäre die Konſtatirung der Unausführbarkeit des
Art. 26 und Konſervirung des bisherigen Zuſtandes,
wobei völlig freie Hand bleibt, mit Einzelgeſetzen da
nachzuhelfen, wo ein Bedürfniß hervortritt. Eine
ſchwierige Aufgabe und folgenreiche Entſcheidung iſt
den konſervativen Fraktionen des Reichstages auferlegt.
Jhnen Rathſchläge ertheilen würde heißen ihnen
Mißtrauen erweiſen. Aber Stimmen aus dem Lande
können ihnen nur willkommen ſein. Ein zwiſchen
dem Staat und der katholiſchen Kirche neu zu etabli
rendes Kondomium legt die Befürchtung neuen Zwiſtes
und Kulturkampfes äußerſt nahe; iſt da nicht die
Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes bei weitem vor
zuziehen? Und wie ſich viele Kreiſe unſerer evange

liſchen Landeskirche und die ganze große konſervative
Wählerſchaft nachher zu der Sache ſtellen würden,
kann auch nicht ignoriert werden und muß jetzt ſchon
in Betracht kommen“.

Die Petition des Berliner Magi-
ſtrates gegen den Volksſchulgeſetzentwurf)
gipfelt darin, daß das neue Geſetz zur Folge haben
würde: die Aufhebung der bewährten Schuldepu
tation, 2) die Zerſtörung der Volksſchule in ihrem
jetzigen Beſtand und Weſen, 3) die Vernichtung
der Selbſtverwaltung auf einem der wichtigſten
bürgerlichen Gebiete. Dieſe Petition ſoll allen
preußiſchen Städten mitgetheilt werden.

(Der konſervative Landesverein von
Sachſen) erläßt eine Bekanntmachung, um darauf
aufmerkſam zu machen, „daß das bei der Reichstags
wahl von 1887 abgeſchloſſene Kartell zwiſchen der

konſervativen und nationalliberalen Partei im König
reich Sachſen zur Zeit nicht mehr beſteht auch
eine andere Abmachung zwiſchen beiden Parteien an
deſſen Stelle nicht getreten iſt.

(Zu dem Bochumer Schienenſtempel
fälſchungsprozeß) veröffentlicht die „Weſtfäl.
Volksztg.“ des Herrn Fusangel ein am 10. Dezember
in ſeinem Bureau in Gegenwart zweier Zeugen und
eines Secretär aufgenommenes Protokoll mit dem
früher auf dem Bochumer Werk beſchäftigt geweſenen
Vorarbeiter H. Quantius in AltenBochum. Der
Letztere iſt von 1874 bis 1880 und dann nach kurzer
Unterbrechung bis 1882 auf dem Werke des Bochumer
Vereins thätig geweſen. Er ſagt aus, daß er von
einem Obermeiſter Roſendahl und dem Jngenieur
Bering fortgeſetzt zu Schienenſtempelfälſchungen an
gehalten ſei. Als Quantius mit noch einem Arbeiter
wegen Trunkenheit entlaſſen wurde, nahmen dieſelben
vier falſche Stempel mit und verſteckten ſie. Hierauf
ſandte Herr Bagre wiederholt Boten zu Quantius,
um die Stempel zurückzuerhalten. Schließlich ließ
Herr Baare den Quantius nach ſeinem Bureau
kommen. Er verfügte deſſen Wiederanſtellung in
einer beſſeren Stellung mit 5 M. Schichtlohn gegen
3,50 Mk., die er früher verdient hatte. Der andere
entlaſſene Arbeiter, Namens Lüning, hat erzählt, daß
ex von Herrn Baare eine größere Geldſumme als
Schweigegeld und eine Empfehlung an das Osna
brücker Stahlwerk erhalten habe. Dieſe Ausſagen
hat nach der „Weſtfäl. Volksztg.“ Quantius auch
vor dem Unterſuchungsrichter zu Protokoll gegeben.

e Aus dem Sozialiſten lager Die
Sozialdemokratie hat nach der materiellen
Seite hin unter der Ungunſt der Zeiten
nichts zu leiden. Die Parteiſteuern ließen
regelmäßig, und der Parteifinanzminiſter hat ſeit
Jahresfriſt nicht nöthig gehabt, ſeinen Appell an die
Opferwilligkeit der Genoſſen zu wiederholen. Unter
den Beiſteuern im Monat Januar finden ſich Beträge
von 9228, 8000, 3000 und 1000 Mark. Keine
andere Partei kann mit einer auch nur annähernd
gleichen Opferwilligkeit ihrer Parteigenoſſen rechnen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Februar.

Jm Reichstage kamen heute die wegen der Erkrankung des
Staatsſecretärs v. Bbtticher bisher zurückgeſtellten Kapitel des
Reichsamts des Jnnern „Reichsverſicherungsamt“ und
„Alters- und Jnvaliditätsverſicherung“ zur Be
rathung. Zu denſelben war der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Aenderung und Ausdehnung der Unfallverſicherung und
Einführung von Strafbeſtimmungen bei Abwälzung der Ver
ſicherungspflicht der Arbeitgeber auf die Arbeiter eingebracht
worden, den Abg. Grillenberger des Näheren begründete.
Derſelbe ging ſodann anf eine Kritik des Geſetzes betr. die
Alters und Invaliditätsverſicherung ſelbſt ein und kam nach
eingehenden Vemängelung zu der Forderung einer gründlichen
Umarbeitung des Geſetzes, aber nicht zu der Conſequenz
der Aufhebung deſſelben, obwohl er ſeine Unpopularität an
erkennen mußte. Auch der Staatsſecretär v. Bötticher
mußte die Aenderungsbedürftigkeit der Alters- und Jnvalidi
tätsverſicherung zugeſtehen, wollte aber ebenfalls von einer
Aufhebung des Geſetzes nichts wiſſen. Jn Bezug auf die
Unfallverſicherungsgeſetzgebung ſtellte er eine Ausdehnung für
die nächſte Seſſion in Ausſicht. Die weitere Berathung des
Gegenſtandes wurde auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Febr.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute das Polizeikoſtengeſetz
in erſter Leſung berathen und nach einer mehrſtündigen Er
ör terung an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen
Die Mängel der Vorlage wurden von den freiſinnigen
Rednern Dr. Langerhans und Eberty eingehend dar
gelegt. Beſonders wandten ſich dieſelben gegen die nur
fakultative Uebertragung der Wohlfahrtspolizei an den Ge
meinden und gegen die überaus hohen BHeitragsſätze der
Städte, wobei ſie insbeſondere die ſcharfe Heranziehung
Berlins zu den Ausgaben der Polizeiverwaltung unter Hin
weis auf die dieſer Stadt durch die beabſichtigte Ausdehnung
des Weichbildes ohnehin bevorſtehenden großen Mehraus
gaben bekämpften. Der Miniſter des Innern Herrfurth
gab zu, daß Berlin bei dem Entwurf ſchlechter fortkommt
als die anderen Städte, ſuchte dies aber mit den höheren
Polizeikoſten und beſonders mit den Mehrforderungen für
das neu zu regelnde Nachtwachtweſen zu begründen. Der
Miniſter führte auch die zu erwartenden Mehreinnahmen
aus der Einkommenſteuer als einen Entſchuldigungsgrund
für die Mehrbelaſtung Berlins ins Feld. Die konſervativen
Redner ſowie Abg. v. Eynern (1nutl.) ſprachen ſich im Sinne
der Vorlage aus, während die Abgg. Tſchock e und K rauſe
(ntl.) ebenſo wie die freiſinnigen Redner ſich gegen die
Mehrbelaſtungen der Städte ausſprachen. Darauf wurde
der Bergwerksetat nach einer Erörterung über die
Höhe der Kohlenpreiſe, in welcher Handelsminiſter Frhr. v.
Berlepſch die Partei der Kohlenverkäufer nahm, in zweiter
Leſung angenommen. Dienſtag ſteht der Juſtizetat zur
Berathung.

Die „Poſt“ ſcheint ſich der Abſtimmung ihrer
Parteigenoſſen für den Antrag Gröber in der Freitags
Sitzung der Budgetcommiſſton zu ſchämen. Sie behauptet,
die Mitglieder, d. h. die KonſervativKlerikalen, die gegen
den Antrag Buhl Richter geſtimmt, hätten das
nur gethan, weil ſie anläßlich der Debatte über die
Soldatenmißhandlungen „eine prinzipielle Entſcheidung
über die Grundlagen des ganzen Militärſtrafverfahrens
nicht treffen wollten Das iſt eine leere Ausrede.
Die Mehrheit hat ſich mit einer „größeren Oeffent
lichkeit des Verfahrens“ begnügt; denn ſie hat nur
dieſe gefordert.

Jn der nächſten Seſſion des Reichs
tags ſoll nach Mittheilung des Staatsſecretärs
v. Bötticher, die Ausdehnung der Unfallver-
ſicherung auf das Handwerk, die Fiſcherei
und das Handelsgewerbe vorgelegt werden.

Abg. Dr. Lingens hat in der Sonnabends-
Sitzung der Budgetcommiſſton vor Eintritt in die
Tagesordnung ſich darüber beklagt, daß ſeine geſtrigen

Aeußerungen über den „richtigen Gehorſam“
in der Preſſe entſtellt wiedergegeben ſeien. Er habe
nicht von den Unteroffizieren als „Vertretern Gottes“
geſprochen, ſondern von Vorgeſetzten er habe den
allgemeinen Grundſatz aufgeſtellt, daß nach chriſtlicher
Auffaſſung der Gehorſam erfolgen ſolle, nicht aus
ſklaviſcher Furcht oder blos aus Klugheit, ſondern
aus höheren ethiſchen Motiven, weil, der Chriſt in
dem Vorgeſetzten den Vertreter Gottes erkenne.
So haben wir die Bemerkung des Abg. Lingens
auch aufgefaßt. Wenn dieſelbe aber im Rahmen der
geſtrigen Debatte einen Sinn haben ſoll, ſo kann
das nur der ſein, daß der Soldat dem Vorgeſetzten

und das iſt doch zunächſt der Unteroffizier
gegenüber den richtigen Gehorſam bethätigen wird,
wenn er denſelben als Stellvertreter Gottes betrachtet.
Ob für den Soldaten die Mißhandlungen, die er
ſeitens des Vorgeſetzten erfährt, deshalb erträglicher
ſind, weil er in demſelben den Vertreter Gottes ſieht,
davon hat Abg. Lingens nichts geſagt.

Provinz und Umgegend.
Die große Geflügelausſtellung des Clubs

deutſcher und öſterreichiſchz ungariſcher Ge
ſlügelzüchter in Halle a S. am 12, 13 14
und 15. Februar d. J. übertriſft alle vorangegangenen
gleichen Ausſtellungen um ein Beträchtliches. Eine
große Anzahl namhaſter Geflügelzüchter haben die
Beſchickung der Ausſtellung zugeſichert. Angemeldet
ſind bis jetzt 327 Nummern Hühner, 10 Nummern
Phönixe, 2 Nr. Truthühner, 3 Nr. Puten, 15 Rr.
Ganſe, 24 Nr. Enten, 86 Nr. Engliſche Kröpfer,
695 Nr. Tauben, 13 Nr. Cangrien, außerdem eine
Menge Geräthe, Gebauer, Schriften c. Der Werth
der Ausſtellungsobjecte beziffert ſich auf 100000 Mk.
und werden dieſelben gegen Feuersgefahr verſichert.
Die Generalverſammlung obigen Clubs findet am
12. d. M. im Ausſtellungslocale, „Freybergs Garten“,
ſtatt. Ausgeſetzt ſind goldene, ſilberne und broncene
Elubmedaillen, ſowie Geld und Ehrenpreiſe in großer
Zahl. Die Vorbereitung und Durchführung der großen
Ausſtellung ruht in den bewährten Händen der Mit
glieder des Ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen

und Thüringen.
ß. Halle, 7. Februar. Jum erſten Director der

Francke'ſchen Stiftungen hierſelbſt iſt nun der
ſeitherige zweite Director und Condirector der lateiniſchen

Hauptſchule gedachter Stiftungen, Herr Dr. Fries,
an Stelle des kürzlich ſo plötzlich aus dem Leben ge
ſchiedenen Herrn Director D. Dr. Frick bekufen worden.

Unſerm geſchätzten Ehrenbürger, Herrn Univerſttäts

Muſikdirector Dr. Robert Franz, iſt eine An
erkennung zu Theil geworden. Das Euratorium der
LiſztStiftung in Weimar hat demſelben in ſeiner
dieſer Tage dortſelbſt abgehaltenen Sitzung aus den
Mitteln der Stiftung einen jährlichen Ehrenſold von
500 Mk. zuerkannt und dies dem Genannten mit
getheilt.

K. Der Vorſtand des Vereins für Hebung
der Geflügelzucht, Vogelkunde und Vogel
ſchutz zu Wittenberg verſendet an die Geflugel
züchter unſerer Provinz, Anhalt und Thüringen Ein
ladungen zur Betheiligung an ſeiner vom 5. bis
7. März d. J. währenden fünften Geflügelausſtellung,
deren Protectorat Herr Landrath Freiherr von Boden
hauſen übernommen hat. Mit der Ausſtellung iſt
eine Prämiirung und eine Verlooſung und außerdem
eine Verbandsverſammlung verbunden. Jn der am
6. März, vormittags 11 Uhr, im „Kaiſergarten“
ſtattfindenden Verbandsverſammlung werden u. A.
folgende Vorträge gehalten werden „Verkauf der Eier
nach Gewicht“, Referent: Herr Kreisthierarzt Pirl-
Wittenberg „Rentabilität der Geflügelzucht“, Referent
Herr Verbandsvorſitzender Lehrer Tittel Halle aS.

Die Anmeldungen zur Ausſtellung müſſen bis
zum 25. Februar bewirkt ſein. An Preiſen werden
vertheilt: Staatsmedaillen, Ehrenpreiſe Vereins
medaillen, lobende Anerkennungen und Geldpreiſe in

Höhe von 2 bis 8 Mark.
Jn Magdeburg wurde, wie wir ſ. Z. gemeldet

haben der ſozialdemokratiſche Reiſeredner Péus
Unter dem Verdachte der Majeſtätsbeleidigung
verhaftet. Der Vertheidiger deſſelben, Rechtsanwalt
Stadthagen in Berlin, hat nunmehr den Antrag ge
ſtellt, gegen die in Frage kommenden Richter bezw.
Staatsanwälte in Magdeburg das Discipli-
narverfahren zu eröffnen. Der Antrag ſtützt ſich
auf die, wie behauptet wird, mit dem S 116 der
Strafprozeßordnung nicht zu vereinbarende Behand
lung des Angeklagten in der Unterſuchungshaft und
auf die Thatſache, daß derſelbe zu dem kürzlich in
Berlin ſtattgefundenen Termin gefeſſelt transportirt



worden ſei. Insbeſondere wird behauptet, daß der Vermiſchtes. der 6 Pfeiler und der größeren Höhe im Verhältniß zum

e e e en u e e e e e e en e e net g o 1893) V en viele rojekten für einen ren h en man ihm die ihm zugeſtel lten en e Thurm, mit welchem die amerikaniſche Eiſenconſtruction den ſparen pflegen. Die drei Plattformen des Eiffelthurmes
roſchüren nicht ausgel iefert und auch Papier zum Eiffelthurm überbieten will, iſt dem „Graphic“ von Chicago haben 4200 qm, 1409 in und 300 qm ſelbige

Schreiben an ſeine kranke Frau vorenthalten habe. zufolge, dasjenige des Jngenieurs David M. Proctor end faſſen etwa 10*12(000 Pe i. Die 4 Pfeiler des Eif
Wie im „Sonneberger Tagebl att“ mitget heilt giltig angenommen und wird dieſem ſeinem Erbauer jenſeits thurmes haben e Unerven be Grundfläche m je 15 m

Wird d er J s des Oceans wohl denſelben Ruhm eintragen, welchen Eiffel Seitenlänge. Sein Unterbau bedeckt eine Fläche von etwae drang dieſer Hage m c die Wohnung in Europa genteßt. Indeß. wenn auch die 300 w Höhe des 14000 am. Das zum Eiffelthurm verwendete Eiſen hat
des Dorfpolizeidienerss in Lauſcha ein fremder J Eiſenbaues auf dem Marsfelde überboten werden ſollte, ſo ein Gewicht von 7000 Tonnen.
Mann und machte ſich an einem Schrank zu ſchaffen, wird jedes weitere derartiges Bauwerk doch immer nur als Ein werthvoller Brillantſchmuck des
in welchem 500 Mk. Sterbekaſſenbeiträge, die der Nachbildung deſſelben im engeren oder weiteren Sinne auf Sew un Leo pold) war vor n er gen lich ver
Pulſotdiener eingel d fb gefaßt werden können. Der Thurm zu Chicago ſoll 1150 ſchwunden. Wie ſich jetzt nach de Reichs CEorr.Polizeidiener e de t a Fuß oder 349 60 m Höhe erreichen, als ſechsſeitige Pyramide herausſtellt, war der Schmuck nicht e verlegt oder ge
Die in der Stube eftndliche, m ihre Strickarbeit emporſtreben und in ſeiner Conſtruction nach außen die ſtohlen worden. Die in Verdacht g perſönliche
vertiefte junge Frau des Polizeidieners glaubte erſt, reizenden Linien des flammenden gothiſchen Stiles zeigen. Dienerſchaft iſt jedoch rein von jeder die Diebin
daß es ihr Mann ſei, und war daher nicht wenig Die ſechs Pfeiler erhalten eine quadratiſche Grundfläche von war eine jugendliche Wäſcherin, die, da e ſäumt war,
erſtaunt, als ſie ſich plötzlich umdrehte und gewahr r. !5 m Sätenlänge. ſie lommen auf einer gemanerten Vut n r r

de da ſie einen Spihbuben vor ſich hatte 21 w unter dem Niveau des Ausſtellungsterrains auf einer Säſch t e h t an en Schloſſe entfernte
Beleg daß ſie ne Spitzbu en vor re e feſten Thonſchicht aufſitzenden Unterbau zu ſtehen und werden Die angeſtellte Hausunterſuchung bei allen denjenigen die
Gefaßt ſprang das junge Weib auf, ergriff die eine Fläche von 20000 qm bedecken. Vier Plattformen in mit dem prinzlichen Hofhalte in Berührung kommen, förderten
Doppelflinte und bedrohte den frechen Ctneringün der Höhe von 60. 120, 280 und 304 m werden durch zehn d ehe Geſchenk d Friedrich
mit Erſchießen. Dieſer ſuchte daher ſchleunigſt das verſchiedene Aufzüge erreichbar ſein vier derſelben werden nur Wenn n e n Hens e n
Weite. Bevor Dieb ans Werk angen war bis zur erſten Plaktform, die anderen zur zweiten und dritten Wohnung des jungen Mädchens zu be wurdee der Die ans W gegangen war, ind nur zwei bis zur höchſten führen. Dieſe Aufzüge ſollen verhaftet.
hatte er den biſſigen Hühnerhund des Polizeidieners 8000 Perſonen in der Stunde befördern können. Von GSelbbewußt) Sie „Ha Sie e auch n
vergiftet. der dritten, in 280 w Höhe vorgeſehenen Plattform, welche ſogenan dan „beſſeres Jch“, Herr Li it?“ Er „Selbſt

Eine ungenannte Dame Uberwies dein Letpe un ichen von e ehe hebr ſich n len de K e e r enziger Lehr r verein die umme vo (koniſcher Aufbau), den eine Kuppel krönt, in welcher ein Sein Karnev er z.) Bummler (vor emd S mme von ſeteorologiſches Obſervatorium und Apparate für elektriſches Ballhaus zu einem als Kannibalen koſtür t Herrn
10000 Mk. mit der Beſtimmung, daß dieſes Kapital Licht eingerichtet werden. Die tiefer liegenden Plattformen, „Herr Jraf, wat jeben Se mir, wenn ick mir von Jhnengäls „Geſch wiſter Schmidt Stiftu n ver e h 6500 W einſchließt, en n mit Glasdomen üffreſf ſen laſſe
v r de de erſt p überwölbt, die vier Plattformen ſollen zuſammen 50009waltet wird und die Zinſen zu Unterſtützungen Serſonen faſſen. n nen central, d. n der Axe des Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und farbige) v.
für Lehrerinnen verwendet werden.
ſtand des Vereins hat über die Verwendung zu be

Hält es der genannte Vorſtand für nothſtimmen.
wendig, ein Lehrerin nene Heim zu

Der Vor 9Der Vor Thurmes

wird eßlichausſchli

gründen, ſo

gelegenen Raume wer
Adminiſtrationsgebäude befinden.

Stahl verwendet
Hüttenwerken der Firma Carnegie in Pittsburg in den zur
re fertigen Conſtructionstheilen zu

den ſich die Maſch inen und die
Zum Bau des Thurmes

werden, der aus den

Waſſſſer an Ort

65 Pf. bis 18,65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt
u. gemuſtert
Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfrei
das FabrikDevöt G. Henneberg (K. u. K Hoflief.

(ca. 38 verſch. Qual. u. 2500 verſch.

Zürich.

di H Je a W t s V r d Schir Jdürfen die Zinſen als Zuſchuß für den Penſtonsbetrag nd Stel e geſchafft werden ſoll. Das Geſammtgewicht dieſes Seha S et a e 52 r tarmerer Lehr er innen verwer idet werden. en wird auf nur 7600 Tonnen geſchätzt, i in Anbetracht eidene Fahnen u Sterpi ren uffe, 259 en brett.

9 S r a Schöne Wohnung, be ſtehend aus Stube, 2An z e i gen. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Kammern, Küche, großem verſchl em Vor
Für dtefen Thetl uberntinint die Redactton dem

Pubvlitum gegtnüber keine Berantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Valter Willy,

des Unteroffiziers im Königl. Thüring
S
S.

Huſ.Regt. Nr. 12 Grahmann; Otto Pont Max
und Arthur Emil Kürt, S. des Geſch häfts Ge

hilfen Pieritz. Getrauet: der r
Feldwebel E. P. Blänsdorf zu Weißenfels mit
Frau H. A. A. geb. Keiler hier. Beer-
Jigt: den 2. Februar die hinkerlaſſ. Ww. des
Zimmermanns Laue; den 6. die Ehefrau des
Monteurs Behr.

Stadt. Getauft: Paul Hermann, S
Geſchirrführers Recknagel; Karl Paul, S.
Polizei Sergeant Schmidt; Marie Anna, T.
des Lohgerbers Wengler; Karl Wilhelm g
Eduard, S. des Handarb. Stahlberg Augnſt

des
des

D.

Heinrich, S. des Handarb. Recknagel; Franz
Hermann, S. des Geſchirrf. Hoffmann Rudolf
Richard S. des Schloſſers Blankenburg;
Friedrich WFilhelm und Hermann Otto, Zwill.
S. des Fabrikarb. Becker; Karl, S. des Loh-
gerbers Haring gen. Hempel. Beerdigt:den 31. Jan. der jüngſte S. e Lohgerbers
Pommerin; den 1. Febr. der Maurer Saupe;den 5. der Königl. Regier -Kanzliſt Möhrſtedt;
den G. die geſchiedene Handarb. Kühn den 7
der Fabrikarb Pohle.

Stadtkirche. Donnerstag abends 7
Uhr Gottesdienſt. Prediger Bornhak.

Neumarkt. Getrauet: der Arbeiter
Gaſſa mit Frau Th. A. geb. Tauche. Be
erdigt: die S rn des e Kühn;der jüngſte S. des MagiſtratsDiätars Müller
in Halle a. S.

Altenburg. Getauft: Guſtav Richard,
des Maurers Stentzel. Getrauet:

F. P. Pelz mit Frau B. L.
S
D.

der Fabrikarb. L.
N. geb. Schultze.

Mittwoch 12—1 UhrVol csbibliothel. e
Heute Morgen wurde uns ein geſunder

Jnuge geboren.
Nordhauſen, den 6. Februar 1892.Rechtsenwalt Wütte wunel Vrauu,

Elſe geb. Eylau.

Die Verlobung unſerer Tochter
Melene mit dem Ingenieur Herrn
Bugen Wodviceker beehren ſich
hierdurch ergebenſt anzuzeigen3. Kiüessler u. Frau.

Helene KiessIer
Fuugen NMocdvrickeu

Verlobte.
Merſeburg, im Februar 1892.

i

a

Heute Nacht wurde unſere liebe
Mutter, Schwieger und Großmutter

WVw. Litke
durch einen ſanften Tod von

M langen Leiden erlöſt.
Merſebürg, den 7

ihrem

7. Februar 1892.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Dietsech.
RegierungsSecretair.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

D a m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Entſchlafenen ſagt herzlichſten Dank

die trauernde Familie Pohle.

Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer lieben
Verſtorbenen, der Frau

M van rn a Be In
geb. Sommer,

ſowie für die überaus reichen Blumenſpenden
ſagen wir Allen unſern innigſten Dank.

Merſeburg, Ammendorf, Halle, Beuchlitz
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 7. Februar 1892.

Eheſchließungen: der Fabrikarb. Louis
Franz Paul Pelz mit Bertha Louiſe Anna
Schultze, Unteraltenburg 45; der Bezirks
feldwebel Emil Paul Blänsdorf mit Helene
Auguſte Anna Keiler in Weißenfels.

Geboren: dem Tiſchler Beitlich eine
Johannisſtr. 9; dem Kaufmann Heſſe eineReumarkt 70; dem Glaſer d eine T.
Halleſche Str. 8; eine unehel. T.; dem Buchhalter Weißleder eine T., weite Mauer 10

dem Geſchirrführer Weiß eine T., Krautſtr. 6;
dem Böttcher Landrock ein S., Vorwerk 4.

Geſtorben: der Maurer Saupe, 51 J.,
Oelgrube 8; die geſchied. Handarb. Kühn geb.
Leonhardt, 75 J., Kurzeſtraße 3; des Schuh
machers Block T., 3 W., Unteraltenburg 62;
des Monteurs Behr Ehefrau geb. Sommer,
29 J., Friedrichſtr. 5; der Fabrikarb. Pohle,
60 J., Preußerſtr. 12.

Zekanntzeechung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen
Steunern, ſowie auch das Schulgeld pro
Januar, Februar und März bis zum 25.
Februar er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. Februar 1892.
Der Magiſtrat.

Wijesen- Verkauf.
Eine Wieſe von ea. 8 Morgen

Größe, in Meuſchauer Flur, am Collen
beyer Wege gelegen, iſt ſofort zu ver
kaufen durch Carl Rindfſleisch,
Merseburg, Burgstrasse 13.

Ca. 200 CEtr. Gersten- und Ha ſer-
Sstwoln und eine Partie Gersten- und
Haſersprer hat zu verkaufen

Brriedrieh eyver,Lauchſtädter Straße (im Deutſchen Hof).

2 Landgaſthöfe
ſind verändernngshalber zu verkaufen durch

G. Höfer in Merſeburg.

Haus Verkauf.
S Ein maſſives Hausgrundſtück iſt wegen W
zug des Beſitzers unter günſtigen 8 Bedingungen
bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch G. Möſer in Merſeburg, Roſz
markt 8.

Vorzügliche gute

Speiſekartoffeln
liefere centnerweiſe frei Haus.

Ecl. Ia S.Bäckerei- Verkauf.
Eine Bäckerei an guter Lage iſt ſofort zu

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
G. Höfew., Roßmarkt 8.

Veg

Pild Conſer Speldloss,
faſt noch nen, 6 Stücke ſpielend, iſt prei Wert

zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

2 S 4173 e6 Stück ſtarke Ellern
(utzholz) liegen zum Verkauf

Klein-Kayma r. 13.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Oberburgſtraße 8.

Bünn Läufersehuwweim verkauft
Weißzenfelſer Straße

Daſelbſt iſt auch eine Hobelbank und eine
Hundehütte zu verkaufen.

Ein Länferſchwein
iſt zu verkaufen Schmaleſtraßze 17.

Büre fettes Schein
ſteht zu verkaufen

Krautſtraße 3.
Für Kapitalisten!

Auf ein Bauergut werden zur 1. ſich. Stelle
30 000 Mk. per 1. April er. zu leihen ge
ſucht durch G. MHöſſer, Merſeburg.
Zu vermiethen u. 1. April zu beziehen
I Etage, beſt. aus 4 Stuben, Kammern, Küche
und Zubehör, desgl. 3 Stuben, Kammern, Küche
und Zubehör im Ganzen oder getheilt.

Ed. Hoffmann, Bäckermeiſter,
Lauchſtädter Str. 18.

Ein Logis, St., K., K., Keller und Torf
gelaß, iſt zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine v rn von Stube, Kammern,
Küche und Zubehör, in Mitte der Stadt, für
100 Mark zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Zu erfragen

Friedrichſtrafßze 9, 1 Tr.
Lauchſtädter Str. 7 iſt die Hochparterre-

Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
nung frei und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

Herrſchafz liches Logis
in geſunders Lage ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermiethen und 1. April zu
beziehen (Preis 88 Mk.). Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Clobigkauer Str. 21 iſt die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. 1. April
1892 zu beziehen.

J Stube, Keller und Bodengelaß
miethen und 1. April zu beziehenFriedrichſtraſze 7.

Ein Familienlogis zu vermiethen und 1.
April zu beziehen (Preis 40 Thlr.)

Frievrichſtraße 7.
Ein größeres Logis p. I. April zu ver

miethen Gotthardtsſtrafze 21.
Zwei Logis ſind S T Nur und 1. April

zu beziehen I. Ritterſtraße 16.Einige Feine im Preiſe von
20 bis 30 Thlr. ſind zu vermiethen und eine
ſofort, die andern zum 1. April zu beziehen

Saalſtraße Nr. 13.

Arzt Wohnung
in Zöſchen. Günteredori Umgegend ge
ſucht. Offerten unter K. K. 1 poſtlagernd

5

zu wer

Leipzig erb. (Lepi. 744.

Wſaal und Waſſerleirung, p. ſogleich oder ſpäter

zu vermiethen. Preis 45 Thlr.
Bantemplaum I.

Ein beſtehend ausKammern Küche und Zubehör,
beziehbar, zu vermiethen.

Küceliaurl Grete unaxa, Schmaleſtr. 9.
Eine mm ohblirte W ohrunng, ſowie

eine Familienwohnung ſind zu vermiethen
Kernanmnaar t 49.

Schlafſtellen mit Koſt
offen Johanniseſtraßze 1.
Rudolf Mosse,

Loukes Heise.
T I ALILBE a. s.,Brüderſtrafßze 6 (dicht am Markt),

von 7—-7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,
Jnſerate jeder Gattung.
V. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

Stelle ngeſuche, Guts und Geſchäfts An

und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen

des Jn- und Auslandes.
W Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſten-Voranſchläge und Kataloge

2 Stuben, 2
am 1. Juli

Logis,

gratis.
G Fernſprecher 151. V

Male. Le ppaig. Berlin.
a
ur rleischheschauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kösszaeru, Oelgrube 5.

r Kein Husten mehr.
Ein gutes Genußzmittel ſind bei allen

Huſten, Keuchhuſten, Hals-, Bruſt und
Lungenleiden dieHeldt'ſchenwiebelbonbons.

Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf. nur allein
bei Heinr. Schultze jun.

Metall
u. Kautschukstempel

d h.
lietert billigst

Heinr. Hessler,
Oberbreitestrasse 15 a

und Oelgrube 5.
ünſtliche Zähne, Plomben,
rationen. Weigauel.

Sprechſtunden 9—1 und 3

S
Markt 4.

S Uhr.



einelohnendere Vertretung giebt es, als für das
größte Verſandgeſch. Deutſchlands

Geyer Klemt,
Holzrouleauxfabrik, Neurode i. Schl.

Pfannenkuchen
in bekannter Güte, türikeh ſriseh,
empfiehlt Robert Heyvne.

discret, prompt und billiger inſeriren, alle Mühewaltung
(Vervielfältigung), Porto und
Nebenſpefen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs
fähigſte Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler, A. -G.,
Niageehiurg.
Militär

Reclamations- Formulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer.
Pogtschule Leipzig.

Prosp. Fr. d. Dir. Weber Postschnle Sſeſlin.

Starke Durchwürfe
(Fegen) von Zink- und Eiſendraht zu Chili,
Bauſand und Erde für Gärtnereien u. ſ. w.,
Siebe zum Entfernen von Wegebreit und Seide
aus Kleeſaamen, ſowie alle Sorten Draht-,
Holz, Haarſiebe und Drahtgewebe ſind
ſtets vorräthig und empfiehlt billigſt

Siebmachermeiſter,
Gotthardtsſtraße Ar. 36.

E. Liebig's und Cibil's Fleiſchextrart
billigſt,

Honten's und Blooker's holländ. Cacavo
pulver, I bei 5 Pfunden Vorzugs
preiſe,

Sprengel's garantirt reines leicht lös
liches Cacaopulver p. Pfd. 2 Mk. 20 Pf.,

ff. Vanille, Bruch und Krümelchorolade
das Pfund 1 Mk.,

Knorr's Erbswürſte und Suppentafeln
mit Fleiſchextract à 20 Pf., ausreichend
um 6 Deller ſchmackhafte Suppe zu be
reiten,

in der Drogen- u. Farbenhaudlun

Alle Hagrarbeiten
werden ſauber angefertigt bei

erunn. reRohmarkt 12.
Gutes haushackenes Brot

empfiehlt Otto Waul, Bäckermſtr.,

von Oscar e erh,

kann monatlich

die Uebernahwe einer Agentur.

Burgſtraße 16.

200 3600 Mk.

Offerten sub: „Kenta blie ao die Anv.-

Brühl Nr. 1.

Gerger Kleiderſtoffe.
Empfehle zur Comfüärennaaatü on Cache

mires, ſchwarz und farb. in allen Preislagen,
Beige, glatt und gemuſtert, ſowie Jaquet
und Märttelſtoffe zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann
Clobigkauer Straße 2, 1. Etage.

Wenn s er o b Ound Zwlehel-

Tagesordnung:

deren
auf redlichem Wege vereläener dareh

Exp. von G-L. DAUBE C0., Frankfurt a. H.

Oeffentſiche Vo
33 vMittwoch Abend S Uhr

in der Kaiser Wilhelins- II alIe.
Stellungnahme gegen die Wirthe und Flaſchenbierhändler, welche
Halleſches Actienbier verkaufen.

Feinſte Tafelbutter en u s
franco gegen Nachnahme für Mk. 8,40

V. Meinekat. Seckenburg, Oſtpr.
Friſchen geräucherten Aal,
friſches Gänſepökelfleiſch,
gutkochende Salzbohnen,

Teltower Rübchen
enpfiehtt C. L. Zimmermann.

Evangeliſcher Bund.
Am Dienſtag den 9. Februar, abends

Beeine VewseannnunnIumng zur

ſprechung des neuen
Volksſchulgeſetz

entzwurfs ſtattfinden zu welcher
wir hierdurch einladen. Gäſte aus unſern
evangel. Gemeinden ſind willkommen.

Herr Domdiaconus Bithorn wird den ein
leitenden Vortrag halten.
Der Vorſtand des en Zweigvereins.

Teuchert.

Hubold's Reſtauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefest.

Hoſſisceheres.
Heute Dienſtag Abend von 6 Uhr ab

I SalzKnochen.
Sieber's RKestaurant.
I Heute Schlachtefeſt.

ksversammlung

Der Liumnhberernfeu,.
NB. Wir theilen gleichzeitig mit, daß der Wirth der Kaiſer Wilhelmshalle ſeine Loca

litäten der Sozialdemokratie zur Verfügung geſtellt hat. Die Commiſſion.

8 Uhr, wird im großzen Saale des Tivoli

Billigstes Fecderhbett!!
aus grauen Gänſefedern. So lange der
Vorrath reicht, verkanfe ganz neune, mit der
Hand geſchliſſene graue Gänſefedern für
nur 1 Mk. 20 Pf. u. beſſere Sorte nur 1 Mk.
40 Pf. ein Pfund. Probepoſtcolli mit 10 Pfd.
verſendet mit Poſtnachnahme J. Kurs
Bettfedernhandlung in Preag (Böhmen),
Fleiſchmarktgaſſe 2. Umtauſch geſtattet.

Geſellen-Geſuch.
Ein jüngerer Sckarxenüedtegeselle-

wird ſofort geſucht vom
Schmiedemeiſter K. Sckaurnäckt.

Corbetha bei Delitz aB.
Cinen Lehrling Apnſch

Tapezierer u. Decorateur,

13 ſucht zuEinen Lehrling
V. Kiur- Klaus Bäckermſtr.,

Friedrichſtraße S a.
e 7Einen Schäfer,

der zugleich die Nachtwache mit übernimmt
ſucht zum 1. April 1892

die Gemeinde Waspig.
Eine ehrliche und zuverläſſige Auſwartung

wird geſucht. Zu ſprechen von 3 bis A Uhr.
Bahnhofſtraßße 5, I Treppe.

Ein nicht ſo junges Mädchen mit
guten Zeugniſſen verſehen, wird ſofort oder
Oſtern geſucht.

Sehaxööchex-, Poſtſtraße Nr. 6.
Ein kräftiges zweites Mädchen, niche

unter 19 Jahren, wird bei gutem Lohne zum
I. April geſucht

Breitestuasse s l. Etage
Köchin, Haus u. Kindermädchen erh. g. Steſſe

d. Frau Domke, Halle a. S., Schmeerſtr. 14.
Ein ordentliches Dienstin ältere

zum 1. April geſucht (29857)
Halle a S., gr. Steinſtr. 17

Mädchen für Stadt und Vand, Knechte.
ſofort, ſowie eine ordentliche Dreſcherfamilie

findet bei freier Wohnung und gutem Verdienſt
zum 1. April Stellung durch Fr. Veilgte
Oberbreiteſtraße 14.

Eine ſaubere unabhängige Fran oder Mad
chen wird zum Füttertragen geſucht

Lauchftädter Str. 18, 2. Etage.
von Robert Hoppe, Halle a. S., ſind
ganz vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Pack. zu 15 und 25 Pf. ächt nur bei

Carl Herfurth, VBreiteſtrafßze.

Mlilienmilchseife n
v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.,
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma, iſt zur Herſtel
lung und Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50
Pf. bei Apotheker V. Cuvx-tzez Filiale
in Döllnitz
Jeden Mittwoch auf dem Wochenmarkte

friſch eintreffend: grüne Heringe à Pfd. 10
Pf, 3 Pfd. 25 Pf. Neu ff. Lachsbücklinge Vern! a Stück 10 Pf.
Desgl. ff. Lachsheringe, Sprotten, Aale,
Flundern. ff. Vollbücklinge, ſowie ſchwediſche
3 Stück 10 Pf.

(vthoch Iflen
als

Erbſen,
geſchälte Erbſen,

grüne Erbſen,
Vohnen,
Linſen,

lohte,

empfiehlt billigſt

K. Bergmann
Markr 30.

r T ch nGrosse

Adolf Schmieder aus Halle.

4)
5)

6)

VorſchußVerein zu Merſeburg E. G.
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

Die

Sonntag den

ordentliche Generat-Versammluvg des
Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft mit un
beſchränkter Haftpflicht findet

28. Februar,
nachmittags 3 Uhr,

im Saale der Punken burg hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmt
liche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1891. Feſtſtellung der Divi
dende und Ertheilung der Entlaſtung.

Neuwahl für drei ausſcheidende

beſchränkter Haftpflicht.

Bericht des Verbandsreviſors über ſtattgefundene Reviſion.
Aufſichtsraths Mitglieder.

Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.
Antrag auf Umwandlung des Vereins in eine Genoſſenſchaft mit

Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in
Köſen und dem allgemeinen Vereinstage in Gera.

Etwaige Anträge ſind bis zum 20. d. M. bei dem Unter
zeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 8. Februar. 1892.

Lotterie zu Danzig,
Ziehung am II. Februar d. J.

1000 Gewinne
Hauptgewinne im Werthe von:

10, O 060 Mark,
5000O Mark,
3000 Mark,
2000 Mark,
1000 Mark

U. w., u. ſ. w. I Mk.O O S E. à
11 Looſe für 10 Mark,

28 Looſe für 25 Mark
ſind zu beziehen durch

V. A. Schrader, HauptAgentur,
Haunover, Große Packhoſſtraße 29.
In Merſeburg zu haben bei Louis

Zelheumeclez-, Burgſtraße 20.

L

Zartkochende
grüne Schnitthohnen

à Pſo. 18 Pf. friſche Seudung) empfiehlt

Otto Aachow.

Jer Aufſichtsrath des Porſchuß-Pereins zu Merſeburg,
Eingetr. Genoſſenſchaft, mit unbeſchränkter Haftpflicht.

G. Dürbeck, Vöorſitzender.

a c n re un F.
Am

Leiden unser guter treuer
d. I. verschied nach

Herr Carl Pohle hier.
Derselbe war von Anfang August 1854 bis jetzt

ununterbrochen in unserem Geschäft thätig und hat
die ihm
grössten
Pichttrewe erfüllt.

ZTuſriedenheit
Wir

ühbertragenen Arbeiten stets

ein treues Andenken bewahven.
Merseburg, im Vebruar 1I892.

Th. May e.
i. Lirmma: Tauchert Mayer.

Eine unabhängige Fran oder Mädchen wird
zur Kiußſee artig ſofort geſucht

an der weißen Mauer 9, 1 Tr.

Wenn nete (Stunts) verIow en worden.
Abzugeben gegen Belohnung

Halles ehe Strasse part.
Ein gelber Kropftäubert Brümmler

gezeichnet auf dem Kopfe ſchwarz, iſt entflogen.
Gegen Belohnung abzugeben

Oberbreitestrasse
Blaues geſtricktes Mämclernnnititz er

Mittwoch Abend verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Karelstrasse

Ein kleiner gelber Wir iſt zugelanſen
Gegen IJnſertionsgebühren und Futterkoſten

abzuholen Oelgrirbe
Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäſtsfreunde machen

wir höfl. da auf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpons
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sſcherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlgufende Jnſerataufträge,
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Aerſeb. Correſpondent“,

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 31. Januar bis mit 6. Februar 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 21,80 bis 20,40 Mk.
ch were Roggen, do. 21,70 bis 20,40langem schweren erſte Se 1980 vis 1370

Axbeiter, Hafer, do. 16,50 bis 1450Erbſen, do. 25/ bis 20Linſen, do. 24 bis 20Bohnen, do. 20 bis 18Kartoffeln, do. bisRindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo bis 1,307 e Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20u unserer Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,30
und mit ganz besonderer Schöpſenfleiſch, do. 40 bis 1,20

r Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20werden demselben stets Butter, do. 2,20 bis 2
Eier, pro Schock 1,40 vis 4
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6

do. 5, bis 4,50Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 31. Januar bis mit 6. Februar 1892.
pro Stück 9, bis 13,50 Mk.

Stroh,

Hierzu eine Beilage.



„Coſtarica,
Eeugdor,

hat die Bereitwilligkeit dieſer Bank,

an vertraut blieben.

gungen Einhalt gethan werden.

760 9714 Mk. geſtiegen ſind.

Beilage zu Nr. 28 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Februar 1892.

Volkswirthſchaftliches.
Nach den am Mittwoch im deutſchen „Reichs

anzeiger“ vröffentlichten Beſtimmungen ſind bei der
Einfuhr aus OeſterreichUngarn, Jtalien, Belgienund der Schweiz und den meiſtbegünſtigten Ländern

Urſprungszeugniſſe erforderlich für Weizen,
Roggen, Hafer, Hüulfenfrüchte, Gerſte, Mais, Bett
federn, Brenn und Nutzholz 130 2 und 3 desZolltarifs), Wein und Moſt in Fäſſern, Butter,
Fleiſch, altsgeſchl ächtetes, friſches und zubereitetes,

lebendes Wild aller Art, getrocknete Mandeln, Eier
von Geflügel, Ochſen, Jungvieh im Alter bis zu
2 Jahren, Schweine. Meiſtbegünſtigte Staaten
ſind: Argentiniſche Conföderation, Belgien, Chile

Dänemark, Dominikaniſche Republik,
Frankreich, Griechenland, Großbritannien,

Guatemala, Hawaiſche Jnſeln, Honduras, Jtalien,
Korea, Liberia, Madagaskar, Marokko, Mexiko,
Niederlande, Oeſterreich-Ungarn, Paraguay, Perſien,
Salvador, Schweden und Norwegen, Schweiz, Serbien,
Südafrikaniſche Republik, Türkei (auch Aegypten,
Bulgarien und Oſtrumelien), Nordamerika, Zanzibar.
Für Getreide bedarf es eines von dem betreffenden

deutſchen Conſul ausgeſtellten Urſprungsatteſtes; für
die übrigen Artikel genügen bebördliche e des
Heimathlandes oder Schiſfspapiere, Fakturen, Origi
nalfrachtbriefe, kaufmäniiiſche Correſpondenzen u. ſ. w.

Provinz und Umgegend.
Ueber die Verhältniſſe bei dem in Zahlung s-

ſchwierigkeiten befindlichen Naumburger
Bankverein liegen heute folgende Nachrichten vor:
Das Krbl. tritt nochmals übertreibenden Darſtellungen
entgegen und betont wiederholt, ein Defizit ſei
buchmäßig überhaupt nicht vorharden, fondern es
könnte ein ſolches möglicherweiſe erſt bei Einziehung
der Außenſtände eintrekten, zumal wenn dieſe übereilt
wird. Beſonnene Geduld dürfte in dieſem Falle das
allein Nützliche ſein. Der Vertreter der als Haupt
gläubigerin genannten Deutſchen Ge nor
ſchaftsbank Sörgel, Parriſius, der die Verhältniſſe des Bankvereins anfangs voriger Woche
einer Prüfung unterzog, iſt hierher zurückgekehrt und

helfend einzu
anderen Gläubiger,

zu ruhiger Abwickelung

Eine gerichtliche Abwickelung
würde nür ſehr erhehliche Koſten verurſachen und
manche billige, im wohlverſtandenen Intereſſe der
Gläubiger liegende Rückſichtnahme unmöglich machen.
Dagegen würden ſich bei ruhiger, ſachlicher Erwägung
und feſtem Zuſammenſteh hen aller Betheiligten die
Verhältniſſe bald wieder klaren und zu einem gedeih
lichen Weiterbeſtehen des Bantvereins führen laſſen.

Es wäre wohl zu überlegen, ob es nicht zweckdienlich
ſein würde, in einer Gläubiger Verſammlung eine
einſtimmige Verſtändigung darüber e ne daß
die Kündigungsfriſten der Spareinlagentheilweiſe neben würden, theil-
weiſe letztere dem Bankverein noch fernerhin

Kommt eine Vereinigung zu
Stande, ſo iſt ſicher auch auf Beihilfe anderer Banken
zu rechnen und die Erhaltung des Jnſtituts
zu erhoffen. Nur auf dieſe Weiſe kann den jeden
falls beklagenswerthen Folgen der überſtürzten Kündi

Dem Leipziger
Tageblatt“ ſchreibt man noch: Der Bankverein ent
ſtand vor 3 Jahren aus dem langjährig mit gutem
Erfolg durch Voß geleiteten Naumburger Kredit
Verein, und die Umwandlung in eine Actien
Geſellſchaft erfolgte nur, weil der Umfang der
Geſchäfte ſich bereits zu dem einer Banck entwickelt
hatte. Die erſte Bilanz vom 31. Dez. 1889 erlaubte
auf das damals baar eingezahlte Actienkapital von
450 000 Mk. eine Dividende von 15 Proz. zu zahlen,
während an Reſerven, wahrſcheinlich vom Credit

greifen, erklärt, wenn auch die
insbeſondere die Spareinleger,

der Sache Zeit laſſen.

Vereine mit übernommen, 306 800 Mk. vorhanden
waren. Das der Bank gewährte große Vertrauen
ergiebt ſich daraus, daß damals 2673 342 Mark
Depoſtten eingelegt waren. Die Bilanz macht nach
dieſer Seite einen feinen Eindruck, wenngleich die
Conto Corrent Schuld von 2600 000 Mark und
weitere 710000 Mk. Wechſel im Verhältniß zu dem
kleinen Actienkapitale etwas hoch erſchienen 1890
ſtieg das Actienkapital auf 750 600 Mk., für welche
immer noch 12 Proz. Dividende vertheilt ſind. Auch
dieſer Gewinn iſt ſehr geeignet geweſen, zu blenden
ind zu täuſchen. Die Bilanz zeigt eine unbedeutende

Verſchlechterung, indem die Depoſiten auf 2633 785
Mark gefallen, die Conto Corrent Schuldner auf
circa 2800000 Mk. und die Rimeſſen Wechſel auf

An Tantièmen wurden
den drei Directoren und 9 Aufſichtsräthen in den
beiden Jahren faſt 52000 Mk. gezahlt. Einleuchtend

iſt, daß der Verluſt, der gegen 19. Mill. Mk. be
tragen dürfte, nicht im letzten J Jahre allein entſtanden

iſt, zumal derſelbe nicht von Speculationen an der
Börſe, ſondern von leichtſinniger Ereditgewährung,
insbeſondere an einen großen Bauunternehmer, her
rühren ſoll. Jn einer kleinen Stadt ſind die Ver
mögensverhältniſſe ſo durchſichtig und bekannt, daß
bei gehöriger Controle der Fehler längſt entdeckt
worden wenn eine ſolche geübt wäre. Allein das iſt
der Fluch ſo vieler an daß, ſobald nur
für die Verwaltung Vertrauen herrſcht, jede Controle
unterbleibt. Hätte der Aufſichtsrath in Naumburg
tüchtig revidirt, dann wäre der Verluſt bereits vor
mehreren Jahren entdeckt, als er unbedeutend war.
Heute iſt er (awinenartig gewachſen, und Hunderte
ſind ſchwer tbetreſen Ob es möglich ſein wird, die
beiden lebenden Directoren und die neun Aufſichts

räthe wegen der offenbar falſchen Bilanzen zur Ver
antwortung und zur theilweiſen Uebernahme des
Schadens heranzuziehen, erſcheint fraglich.

Vom Aufenthalt des Königs von Sachſin Leipzig ſchreibt man von dort unterm e

Heute galt der erſte Beſuch des Königs der Markt
halle. Von hier begab er ſich nach der neuen Uni
verſitätsbibl liothek, weilte dort Stunde und
zeichnete ſtch als Reetor magnißcentissimus“ in das

daſelbſt aufliegende Buch ein. Um 12 Uhr erſchien
er in der Augenheilanſtalt in der Liebigſtraße, wohnte
dort einer Vorleſung des Profeſſors Dr. Sattler und
darauf einer durch den Letzteren an einem Augen-
leidenden 8 lücklich vollzogenen Operation bei. Einige
bereits Operirte wurden dem König vorgeſtellt.
Nachmittags 3 Uhr ſtattete er der Ausſtellung im
Kryſtallpalaſt einen Beſuch ab, wohnte den Vor
führungen der freiwilligen Krankenpfleger unter
Stabsarzt Dr. Dünn bei und beſuchte dann die vom
Dr. med. Ramdohr hier neuerrichtete Heilanſtalt für
Maſſage und ſchwediſche Heilgymnaſ ſtik. Die Abreiſe

des Königs von hier erfolgte heute Abend kurz nach
8 Uhr vom Dresdener Bahnhofe aus, wo ſich Prinz
Johann Georg, Vertreter der kaiſerlichen, königlichen
und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der Univerſität und
der Garniſon zur Verabſchiedüng eingefunden hatten.

Jn Arnſtadt erſchoß ein Gaſtwirth. aus Un
vorſichtigkeit ſein Söhnchen. Der Mann beſchäf
tigte ſich abends im Schlafzimmer noch mit ſeinem
Jagdgewehr, wobei ſich aus demſelben ein Schuß
entlud und die Schrotladung dem in Bette liegenden
Knaben in den Rücken drang. Der unglückliche
Mann ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Auf dem Bahnhofe zu Köthen verunglückte
am Sonnabend Nachmittag der ſchon bejahrte
Materialienverwalter Wagner ſo ſchwer, daß er
ſchon kurz nach ſeiner Aufnahme in die Halleſche
Klinik verſchted. Dem im Eiſenbahndienſte ergrauten
Beamten waren bride Beine überfahren worden.

Der Verband der Kangrienzüchter Vereine
des nördlichen Theiles der Provinz Sachſen hält gegen
wärtig im Saale des „Weißen Roß“ in Halle ſeine
erſte Ausſtellung. Nach dem Kataloge ſind 120
Kangrienvögel ausgeſtellt, daneben Niſtkäſten, Bauer c.
Der Schluß der Ausſtellung erfolgt am heutigen
Dienſtag Abend.

In einem am 3. d. in Nordhauſen abge
haltenen Termine zur Verpachtung der gräflich
Stolbergi ſchen Domänen zu Neuſtadt unterm
Hohnſtein und Buchholz wurde kein einziges
Pachtgebot abgegeben. Erſt nach Schluß des Ter
mins erklärte ſich Gutsbeſitzer Peir aus Harzungen
zur Erpachtung ihm bequem liegender Landpläne in
Harzunger Flur für einen Jahrespachtpreis von 12
Mk. für den Morgen bereit.

Der ehemalige Director der Dampfmolkerei
Greußen, der im vergangenen Jahre flüchtig ge
worden war, nachdem er ſich in ſeiner Stellung ver
ſchiedener Unterſchlagungen ſchuldig gemacht hatte, iſt
jetzt zurückgekehrt und hat ſich dem Gerichte geſtellt.

Jn Paderborn traf, wie die „Germania“
berichtet, die päpſtliche Urkunde ein, durch welche
Prälat Simar zum Biſchof der Diözeſe Paderborn,
die ſich, wie bekannt, auch zum Theil auf unſere
Provinz erſtreckt, ernannt wird. Jn dem biſchöflichen
Palais werden Anſtalten getroffen, die Zimmer für
den neuen Biſchof in gehörigen Stand zu ſetzen.

Jn Kafſol iſt kürzlich der lange bei der königl.
Regierung zu Merſeburg. thätig geweſene Geh. Re
gierungs und Schulrath a. D., Dr. Bezzenberger,
geſtorben. Derſelbe galt als ein ausgezeichneter Schul
mann und wohlwollender Vorgeſetzter und wurde von
den Lehrern unſeres Regierungsbezirks hochgeſchäst

Dem Arbeiterbildungsverein zu Linden
bei Hannover wurde von der Staatsregierung durch
den Oberpräſidenten eine Beihilfe von 10000 Mk.
zur Ewerbung eines Vereinshauſes überwieſen

Wie aus Leipzig geſchrieben wird, betragendie Koſten der Ueberführung des chemaligen Bank

directors Winkelmann von Buenos-Ayres nach
Leipzig rund 8700 Mk.

Auf Station Rackwitz (LeipzigDelitzſch) glitt

am Donnerstag Nachmittag beim Aufſteigen auf
einen Wagen ein Schaffner aus und ſtürzte unter
den ſchon im Gange befindlichen Zug. Der Unglück
liche wurde üb erfahren und ſofort getödtet

Die SubCommiſſion des Schieß-Ausfchuſſes für
das Mitteldeutſche Bundesſchießen in
Weißenfels beſchloß, als Schießprämien vorläufig
60 Uhren, 80 Becher, 100 Löffel, 800 Feſtmünzen
anzuſchaffen.

23 er
Localnachrichten.

Merſeburg, den 9. Februar 1892.

Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins des
Evangeliſchen Bundes hat für heute Abend eine Ver
ſamlung zur Beſprechung des neuen Volks-
ſchulgeſetzentwurfs im „Tivoli“ einberufen.
Jn derſelben beabſichtigen vornehmlich die Herren Geiſt
lichen unſerer Stadt ihre Stellung zu dem betr. Geſetzent

wurfe zu kennzeichnen, auch dürften noch andere Kreiſe
die Gelegenheit benutzen, um ihre n hen in dieſer
hochwichtigen Angelegenheit kundzugeben. Der Zutritt
iſt Nichtmitgliedern aus den hieſigen evangeliſchen
Gemeinden gern geſtattet.

Die am letzten Freitag veranſtaltete Muſik
auf fülhr ung des hieſigen Geſangvereins hatte
ein ungemein zahlreiches Publikum nach dem großen
Saale des Tivoli gezogen. Den an muſikaliſchen
Genüſſen reichen Abend eröffnete die nach däniſchen
Volksſagen für Soli, Chor und Orcheſter componirte
Ballade: „Erlkonigs Tochter“ v. Niels Gade. Die
Grundſtimmung dieſer Erlkönigscantate hat etwas

düſteres, dumpfes, herbes; nicht bloß der Handlung,
ſondern auch der Muſik mit ihrem nordiſchenEharatter iſt dieſer Grundton eigen. Hie und da

wird dieſer ſtrenge Zug im Werke allerdings gemildert
und belebt. durch die neckiſche und ſpukhafte Elfen
muſik im erſten Theile und durch den freundlich an
hebenden „Morgengeſang“ in der dritten Scene.
Die nun folgende Ballade „Gus Frangipan“ iſt das
neueſte Opus des Herrn Muſikdir. Schumann. Der
Geſammteindruck derſelben war ein äußerſt günſtiger.
Der Componiſt hat in der That in geſchickter und
liebevoller Weiſe die Frobenius ſche Ballade in ein
freundliches muſikaliſches Gewand gekleidet. Der
wiederkehrende Refrain des mitfühlenden und mit
leidenden Chores: „Schön Elslein, das gilt dir“,
und nicht minder das charakteriſtiſche orcheſtrale
Colorit waren von guter Wirkung. Den Haupt
treffer des Programms bildete unſtreitig die erſte
Walpurgisnacht von Mendelsſohn, die zu den be
deutendſten und originellſten Arbeiten des Componiſten
zählt. Eine blühende, flotte, treffende Erfindung
zeichnet ſie aus; ein jugendlicher Puls belebt ſic. Das
große Hauptſtück des Werkes, der Chor: „Kommt mit
Zacken und mit Gabeln“ mit ſeiner wilden Rhythmik,
ſeinen heulenden Figuren und grellen Harmonien,
ſeinen dröhnenden Meſſingaccorden, erfüllt immer
wieder mit Entzücken. Die Wiedergabe der ge
nannten Werke war eine würdige und lobenswerthe.
Die Chöre waren mit Fleiß einſtudirt und auch das
Orcheſter that ſeine volle Schuldigkeit. Zu dem Er
folg der Aufführung trugen auch nicht wenig bei die
Leiſtungen der Soliſten, des Frl. Münch (Sopr.),
des Frl. Lehmann (Alt) und des Conzertſängers
Schneider (Baryton). Die Kunſtleiſtungen des
Frl. Münch baſtren zwar nicht auf großen ſtimmlichen
Mitteln (dem Organ fehlt namentlich in den höheren
Lagen der metalliſche, geſättigte Ton), aber ihr Geſang
zeichnet ſich durch Schlichtheit und Wärme der Auffaſſung, Tr Nobleſſe des Vortrags und der Be

handlung des Textes überall aus. Herrn Schneiders
IJndividuglität neigt mehr zum Lyriſchen und Epiſchen
als zum dramatiſch Leidenſchaftlichen hin er ſingt
mit Empfindung und alles, was er gicbt, iſt nobel;
wir ſind überzeugt, daß er durch fortgeſchte Studien
ein guter Sänger werden wird. Bei Frl. Lehmann
gefiel uns die Sicherheit in der Darſtellung und ihre
verſtändnißvolle e Auffaſſung während der Timbre ihrer
Stimme einen wenig wohlthuenden Eindruck machte

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß das vorzeitige
Verlaſſen des Saales vor dem Ende der Aufführung
von Seiten verſchiedener Conzertbeſucher, infolge der
damit verbundenen läſtigen Störungen, in Zukunft

unterbleiben ſollte. Soh.Jn den carnevaliſtiſch decorirten Räumen des
„Tivoli“ eröffnete am Sonntag Abend der Geſang
verein „Lyra“ die Reihe der diesjährigen hieſigen
Maskenbälle. Etwa 70 bis 80 coſtümirte
Herren und Damen, umgeben von einem dichtbeſetzten
Zuſchauerringe, belebten kurz nach 8 Uhr den großen

Saal oder tummelten ſich in den Pauſen der Muſik
munter in den anſtoßenden Localitäten. Mehrere
recht gelungene Aufführungen verliehen dem erſten
Theile des Feſtes noch einen ganz beſonderen Reiz
und erhöhten die animirte Stimmung weſentlich.
Kurz vor 10 Uhr erfolgte die Demaskirung mit all
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den kleinen Ueberraſchungen, die Unter den nHaher
Betheiligten oft ſo große Heiterkeit hervorruft, und
im Anſchluß hieran begann der geregelte Ball, den eine
glänzende Polonaiſe eröffnete. Seinen fröhlichen
Abſchluß fand das ſchöne Feſt erſt in den Morgen
ſtünden.

K. Die zum Sängerbund an der Saale ge
hörenden Liedertafeln in Magdeburg (Wehrig'ſcher
Geſ.-Ver.), Halle a/S., Merſeburg, Schkeuditz, Lauch
ſtädt, Lützen und Staßfurt haben vom Vorſtand des
ſelben (Sitz in Halle a/S.) das vom muſtkaliſchen
Ausſchuß des Bundes aufgeſtellte Conzertprogramm
für das diesjährige Bundesgeſangsfeſt in Staßfurt,
Mitte Juli, übermittelt erhalten und haben vieſelben
demnächſt mit dem Einüben der Geſänge zu beginnen.
Daſſelbe lautet: Ouverture; Choral: „Lobe den Herren,
o meine Seele“ „Nänie“, mit Orcheſterbegleitung von
Brambach „Vaterlandslied“ von Marſchner; zwei
Volkslieder 1) „Wenn ich ein Waldvöglein wär“
von Schmidt 2) „Mein Herz iſt im Hochland“ von
Heim „Oſſton“ von Beſchnitt; Orcheſterſatz; „Sechs
niederländiſche Volkslieder“ (mit Orcheſterbegleitung)
von Kremſer „Jung Werner“ von Rheinberger; zwei
Volkslieder 1) „Heute ſcheid ich“ von Jſenmann;
2) „Morgen muß ich fort von hier“ von Silcher;
Sololied des Geſ.Ver. „Arion“ in Lauchſtädt (Probe
lied); „Germanenzug“ (mit Orcheſterbegleitung) von
Mair. Die Vorbereitungen zum Conzert ſind dem
Müller'ſchen Geſangverein in Staßfurt übertragen
worden. Am zweiten Tage ſollen u. A. die berühmten
Salzſchächte dortſelbſt befahren werden. Geſelliges
Beiſammenſein der Sangesbrüder wird den Beſchluß
des vorausſtchtlich zahlreich beſchickten Feſtes bilden.

Die Handels kammer zu Halle hat in ihrer
jüngſten Sitzung u. A. mit Rückſicht auf die neue

Gewerbeordnung betreffs der Sonntagsruhe be
ſchloſſen, an den Herrn Regierungspräſidenten zu be
richten 1) Daß für ſämmtliche Gewerbe der Gruppe
X der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1882 als geeig
netſte Arbeitszeit an Sonn und Feſttagen die Stunden
von 7 Uhr bis 9 Uhr früh und 11 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags feſtgeſetzt werden und zwar
derart, daß Ausnahmen für einzelne Zweige des
Handelsgewerbes nicht getroffen werden, weil hierfür
dringende Gründe nicht geltend gemacht werden können.

2) Daß man von der in dem genannten Geſetz vor
geſehenen Einſchränkung der Arbeitszeit durch ſtatu
aäriſche Beſtimmungen einer Gemeinde oder eines
weiteren Kommungalverbandes auf eine kürzere Zeit
als fünf Stunden oder der gänzlichen Unterſagung
derſelben vorerſt abſehen möge, um Zeit zur Beur-
theilung zu finden, wie ſich die Sonntagsruhe bei der
Durchführung der fünfſtündigen Arbeitszeit im Handels
gewerbe geſtaältet und welchen Einfluß dieſe auf die
verſchiedenen Zweige deſſelben ausüben wird. 3) Daß
die Reichspoſtverwaltung auch im Winter den Schalter
dienſt an den Sonn und Feſttagen ſchon um 7 Uhr
früh beginnen möge in Rückſicht auf die Comptoir
geſchäfte im Handelsgewerbe.

Der Verband Deutſcher Handlungs
gehilfen zu Leipzig hat in dieſen Tagen das
40000. Mitglied aufgenommen. Nach zehnjährigem
Beſtehen verdankt der Verband dieſen wohl beiſpiel
loſen Erfolg unter den auf Selbſthilfe gegründeten
Vereinen hauptſächlich ſeinen bewährten gemeinnützigen
Einrichtungen und Beſtrebungen. Die geſchäftliche
Thätigkeit wird in der Hauptſtelle Leipzig und durch
Filialen in Berlin, Breslau, Dresden, Düſſeldorf,
Frankfurt a M., Königsberg i. Pr. und Nürnberg,
ſowie durch Kreisvereine in faſt 300 Orten ausge
führt und umfaſt Stellenvermittelung, Rechtsſchutz,
Unterſtützung, Kranken und Begräbnißkaſſe (die größte
und leiſtungsfähigſte freie Hilfskaſſe für Kaufleute),
Wittwen und Waiſenkaſſe, ſowie Altersverſorgungs-
und Jnvaliditätskaſſe. Hierzu kommen die Be
ſtrebungen zur Hebung des Kaufmannsſtandes, wozu
die letzten Jahre vielfach Gelegenheit geboten haben.
Die Tendenz des Verbandes wird von den Handels
kammern anerkannt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Auf der Fahrt von Schafſtädt zum Halleſchen

Wochenmarkte wurde am Sonnabend dem Handels
mann K. von dort, wahrſcheinlich erſt vor Halle, die
Plane ſeines Wagens durchſchnitten und aus einem
Gefäß eine Partie Butter, ca. 25 Stücke, geſtohlen.

S. Querfurt, 6. Febr. Einer recht empfindlichen
Strafe ſehen hier drei junge Leute entgegen, welche
ſich in der Nacht zum Donnerstag zur Ausübung
ihres Unfugs die Schilder der Kaufleute erſahen, die
ſelben mit Gewalt von ihrem Platze herabriſſen, um
ſie zu verſchleppen ein hier oft geübter Unſinn,
welcher ſchon mehrmals die hieſige Polizei beſchäftigt
und Strafen nach ſich gezogen hat. Während es bei

einmal gab auch das Schild nach, aber ſo Plötzlich,
daß der junge Mann das Gleichgewicht verlor und
mit dem Hinterkopfe auf das Pflaſter herabſtürzte.
Bei dem Falle blieb er noch mit dem rechten Arm
an dem einen Haken des Schildes hängen, und riß
ſich denſelben bis zum Ellenbogen auf, wodurch eine
tiefe klaffende Wunde entſtand. Beſinnungslos wurde
er von ſeinen Cumpanen nach Hauſe geſchafft und
ſollen ſeine Verletzungen ſehr ſchwere ſein. Bei dem
Klingeln an den Wohnungen der Heilgehilfen wurde
ein Wächter aufmerkſam, ließ ſich die Namen nennen
und ſo gelang es am Vormittag leicht, die jungen
Leute zu ermitteln.

Vermiſchtes.
Die Engelmacherin von Lodz.) Die Geſinde

vermietherin und Privathebeamme Bednarek in Lodz iſt
wieder aus der Haft entlaſſen worden, weil nach arzt
lichem Gutachten die vorgefundenen Kinderleichen keine An
zeichen eines gewaltſamen Todes aufwieſen, Der Tod ſoll
vielmehr lediglich durch mangelhafte Ernährung, ſowie in
Folge ſchlechter Sanitär Bedingungen denen die Kinder
in der Wohnung der Bednarxek ausgeſetzt waren, erfolgt ſein.
Jn Lodz herrſcht über die Haſtentlaſſung große Erregung.

Die Typhuserkrankungen in Odeſſa) haben
einen epidemiſchen Charakter angenommen in den Kranken-
häuſern befinden ſich zur Zeit mehr als 700 Typhuskranke.

(Räuberhauptmannin ruſſiſchen Dienſten)?
Aus Sofia wird berichtet: Der Räuberhauptmann
Levtherie, welcher bei Burgas in einem Kampfe mit
bulgariſchen Gendarmen und Landleuten fiel, war auch ein
politiſcher Parteigänger. Man fand bei ihm Bilder des
Zaren und des Metropoliten Platon von Odeſſa, eine Ab
ſchrift des Zankow'ſchen Aufrufes vom 3. Jan., die Be
ſchreibung einer Unterredung mit dem Zaren, welche Zaukow
hatte, und einen Paß, ausgeſtellt vom türkiſchen Conſulat in
Odeſſa. Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß Levtherie
zur Ermordung mißliebiger Perſönlichkeiten von ruſſiſcher
Seite ausgeſandt war.

(Der Kaiſer) hat befohlen, daß die alte Fahne des
FüſilierBataillons des Eliſabeth Regiments der Ruhmeshalle
einverleibt werde. Die alte Fahne iſt aus dem Grunde
durch eine neue erſetzt worden, weil erſtere zu ſehr beſchädigt
war. Sie hatte der Truppe in vielen Schlachten der letzten
drei Feldzüge, namentlich im deutſch- franzöſiſchen Kriege,
vorangeweht. Bei Le Bourget vor Paris fielen von dem
Bataillon ſämmtliche Offiziere der Feldwebel übernahm die
Führung gegen den Feind. Bei der Uebergabe der neuen
Fahne erwähnte der Kaiſer in ſeiner Anſprache an das
Regiment lobend die Waffenthaten deſſelben

(Die Fürſtin Nontleart in Wien), die bisher
dem Papſte jährlich 50000 Fres. als Beitrag zum Peters
pſennig zu ſenden pflegte, hat, den römiſchen Blättern zu
e nunmehr erklären laſſen, daß ſie infolge der argen
Mißwirthſchaft, die in der jüngſten Zeit mit dem Peters
r getrieben wurde, dieſen Beiträg nicht mehr leiſten
werde.

Das läßt tief blicken!) Eine amtliche Verfügung
des Gouverneurs von Petroſatwwodsk (Rußland) beſtimmt,
daß die Urtheile der Gemeinderichter aufzuheben und dem
Gericht zuzuſtellen ſeien, wenn erwieſen iſt, däß die Richter
während der Sitzung ſelbſt Branntwein getrunken haben.

GHotelbrand.) New-York, 8. Febr. Das Hotel
„Royal“ iſt geſtern früh 3 Uhr gänzlich niedergebrannt.
Trotzdem die Gäſte frühzeitig geweckt wurden, ſprangen
viele in der Angſt aus den Fenſtern herab. Es gab eine
Anzahl Todter und Verwundeter

Fünf Perſonen erſt ickt.) Jn Varſinghauſen a.
W. (Prov. Hannover) brannte ain Donnerstag ein von 4
Familien bewohntes Haus ab, wobei fünf Perſonen erſtickten.
Es waren dies ſämmtlich Mitglieder einer Familie,
Schwiegermutter, Frau und 3 Knaben im Alter von 3, 6
und 8 Jahren.

Schwarzen Schnece) hat man in Jtalien beobachtet.
Wie aus Bardi bei Piacenza gemeldet wird, hat es dort in
der vergangenen Woche durch volle 48 Stunden geſchneit, ſo
daß der Schnee fußhoch lagg. Zum großen Erſtaunen der
Bevölkerung war der Schnee, der auf den Bergen lag, ganz
ſchwarz. Bei näherer Unterſuchung zeigte es ſich, daß deſſen
Oberfläche mit Myriaden von kleinen ſchwarzen Jnſekten be
deckt war, die den Erdflöhen glichen Bei Berühren des Jn
ſektes war daſſelbe gleich todt.

Eine Pockenepidemie) herrſcht gegenwärtig in
Tanger und fordert dort viele Opfer. Jn der Handelsſtadt
Mogador iſt die Sterblichkeit eine überaus große. Es
herrſcht viel Elend unter den Juden und Mauren, welche
am meiſten von dieſer Krankheit befallen werden.

(Jn Folge gelben Fiebers) ſind auf dem Dampfer
„Akaſſa“, der vom Kongo in Antwerpen angekommen iſt,
während der Ueberfahrt zahlreiche Todesfälle vorgekommen.

(Ein eigenartiger Diebſtahl) wurde vor Kurzem
in Vic an der Seille in Lothringen im Hauſe eines früheren
Notars ausgeführt. Als derſelbe morgens ſein Arbeitszimmer
betrat, fand er das Schubfach ſeines Schreibtiſches offen
ſtehen und die Schlüſſel zu ſeinem Geldſchrank entwendet.
Jnm dieſem Schranke befand ſich das Vermögen ſeines Mündels
im Betrage von 17000 Mk. in Gold. Dieſe reiche Beute
hatte der Dieb mitgenommen, während er eine Anzahl Werth
papiere ruhig liegen ließ. Das Erſtaunen der über den
Diebſtahl erregten Dorfbewohner ſtieg aber noch, als am
dent ehes der „Beſtohlene“ ſelbſt als der Dieb verhaftet
wurde.

(Die ſelbſt ſtändigen Schneidermeiſter Ber
lin s) haben in einer am Freitag Abend abgehaltenen Ver
ſammlung die Errichtung einer Genoſſenſchaft beſchloſſen.

(Schiffsuntergang.) Die in San Franeisco von
China eingetroffene Poſt bringt die Nachricht, daß ein
chineſiſcher Dampfer, wahrſcheinlich der „Namchow“,
am 8. Jan. bei Eupibi untergegangen iſt. Es befanden ſich
400 Chineſen und 6 Europäer an Bord, von denen alle bis
auf 29 Chineſen ertrunken ſind. Der „Namchow“ war ein
eiſerner Schraubendampfer von 1700 Tonnen Waſſerver
drängung. Er war in Neweaſtle gebaut worden und gehörte
der chineſiſchen Firma Chua Yu Pung.

(Ein erſchreckender Fall bäuerlicher Lynch
juſtiz) ereignete ſich, wie der „Neuen Fr. Preſſe“ aus
Lemberg telegraphiſch gemeldet wird, in Jazlowezyk,
einer anderthalb Meilen von Brody entfernten Ortſchaft.
Jm genannten Dorfe kamen jüngſt mehrere große Brände
vor, welche allem Anſchein nach von böswilliger Hand gelegt

Wordelt warelt. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich
auf einen Ortsinſaſſen, der ſchon früher wiederholt wegen
Brandlegung abgeſtraft worden war. Der Dorfſchulze berief
die Gemeindevertretung ein, welche nach Einvernehmung der
durch die Feuersbrunſt beſchädigten Einwohner eine förmliche
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit einleitete. Schließlich
erkannte das bäuerliche Tribunal, daß der Angeklagte des
ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig ſei und daß er
daher ſein Leben verwirkt habe. Der Beſchuldigte wurde
vorgerufen und von dem Urtheile in Kenntniß geſetzt. Hie
rauf verſetzte der Vorſitzende dieſes Gerichtshofes dem Be
ſchuldigten zwei wuchtige Fauſtſchläge, ſodaß derſelbe be
wußtlos zuſammenbrach. Sämmtliche Theilnehmer der Ver
ſammlung ſtürzten ſich ſodann auf den Bewußtloſen und
hieben auf ihn aus Leibeskräften ein, bis er den Geiſt auf
gab. Der Erſchlagene weiſt 146 ſchwere Wunden am
Körper und 9 im Geſichte auf. Das Brodyer Bezirksgericht
eintſendete eine Unterſuchungs Commiſſion nach Jazlowwezyk.
Zahlreiche Bauern wurden verhaſtet.

Die Lage der „Eider“) iſt unverändert. Der
Kapitän und 25 Matroſen bleiben an Bord in der Hoffnung
den Dampfer wieder flott zu machen, es wurden zehn Kiſten
mit Silbergeſchirr und einiges Paſſagiergepäck geborgen
Noch etwa 40 Beutel mit Poſtſtücken befinden ſich an Bord,
die ohne Hilfe von Tauchern nicht geborgen werden können.
Der Prinz von Wales und Prinz Georg beſichtigten am
Freitag das geſtrandete Schiff vom Geſtade. Bei der
Landung des an Vord der „Eider“ befindlichen Goldes und
Silbers wurde die äußerſte Vorſicht angewandt. Das
Retkungsboot von Atherfield erhielt die Aufgabe, die Metalle
an das Ufer zu ſchaffen. Die Kiſten wurden auf den Strand
geſetzt und dann von eigens dazu beſtellten Trägern die
Felſen hinaufgetragen. Dieſe Träger hatten eine doppelte
Linie von Küſtenwächtern und Schutzleuten zu paſſiren.
Oben auf dem Felſen wurden die Silberbarren und die
Goldkiſten auf einen Haufen gelegt. Ein Küſtenwächter mit
gezogenem Säbel und geladener Piſtole ſtand dabei. Hier
rauf wurde Alles auf Wagen nach Newport geſchafft. Polizei
inſpektor Locke begleitete die Wagen mit einer Abtheilung
Schutzleute von Brooke dorthin. Die Schutzleute hatten die
Säbel gezogen und ihre Revolver waren ſcharf geladen
Von Newport wurden die 17000 Pfd. wiegenden Barren
und Silbermünzen mittelſt Sonderzuges nach Cowes und
von dort mit dem Dampfer nach Southampton befördert.
Am Sonnabend ſind in Berlin Poſtſachen zur Vertheilung
gelangt, die von der „Eider“ herrühren. Jhr Zuſtand be
wies, daß ſie mit dem Seewaſſer bereits eine ſehr innige
Bekanntſchaft gemacht hatte. Briefe und Zeitungen waren
bis auf die innerſten Papierlagen durchnäßt und zeigten
ſtellenweiſe feine Salzkryſtalle. Der Dampfer hatte 386
Poſtſäcke für Southampton und 210 für Bremen an Bord.

Eine internationale Hunde-Ausſtellun g)
findet am 26, bis 29. Mai in Berlin ſtatt. Der Verband
der deutſchen Kynologiſchen Vereine veranſtaltet dieſelbe im
Hippodrom. Der bekannte Gönner des Zoologiſchen Gartens
in Berlin und Präſident des Vereins Hektor, Geueralconſul
William Schönlank, hat ſeine Mitwirkung zugeſagt, indem
derſelbe bereits Schritte gethan hat, um die hälbwilden
Hunde von Stambul, die Hunde der Araber, die
afrikaniſchen Hunderaſſen, z. B. die Hunde der Niamniam
und der Monbuttu, hier zur Schau zu bringen.

Der ſchlafende Bergmann.) Der nach mehr
monatlichem Starrkrampf erwachte Bergmann Lakos im
Knappſchafts- Lazareth zu Myslowitz macht gegenwärtig
den Eindruck eines Schwerkranken. Er klagt über Kopf
und Bruſtſchmerzen Und ſtöhnt fortwährend. Obgleich die
Glieder wieder beweglich ſind, ſo ſind die Bewegungen in
Folge der Schwäche ſehr ſchwerfällig. Die Nahrung muß
dem Kranken zum Mund geführt werden, da er nicht im
Stande iſt, die Arme zu heben und die Gefäße in der Hand
zu halten. Außer Milch, wovon derſelbe jetzt faſt 3 Liter
täglich bekommt, erhält er Cacaothee, Fleiſchbruhe, geſchabtes
Rindfleiſch und kräftige Weine. Es wird, wie der Oberſchl.
Anz. berichtet, von ärztlicher Seite Alles aufgeboten, um
Latos zu Kräften zu bringen.
e

Gerichtsverhandlungen.
Potsdam, 5. Febr. Geſtern begann vor dem

hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen den Arbeiter
Friedrich Höpfner aus Kloſter Lehnin, welcher
nach Verübung verſchiedener Verbrechen, ſich im Hochſomner
und Herbſt v. Js. in den Wäldern der Provinz Branden
burg und Sachſen, ſowie im Anhaltiſchen verborgen hielt
und wonatelang als ein „märkiſcher Athanas“ die Vewohner
der Umgegend in Furcht und Schrecken verſetzte. Zur Er
greifung des gefürchteten Menſchen war bekanntlich eine Ab
theilung vom brandenb. Füſilier-Reg. Nr. 35 ausgeſandt,
welche vier Wochen lang ohne Erfolg die Wälder durch
ſtreifte, weil Höpfner fortwährend ſeinen Wohnort wechſelte
und auch längere Zeit in Magdeburg ſich aufhielt. Erſt am
28. Oet. v. Js. gelang es dem Koswiger Zuchthauscommando
Höpfner in einer Erdhütte im Walde von Koswig, wo er
mit einer Landſtreicherin Namens Stephan hauſte, nach
heftiger Gegenwehr feſtzunehmen. Höpfner iſt im Jahre
1850 in Schweinitz geboren und war füher Schäfer. Die
geladenen Zeugen waren ſämmtlich zur Stelle bis auf die
verehelichte Stephan. Dieſe hat nicht ermittelt werden
können, weil ſie wieder als Landſtreicherin herum zieht.
Unter den Zeugen befanden ſich auch die Frau des Ange
klagten ſowie deſſen 16 jähriger Sohn Friedrich, die aber das
Zeugniß verweigerten. Das ſchwerſte Verbrechen, das dem
vielfach namentlich wegen Körperverletzung und Wilddiebſtahls
vorbeſtraften Angeklagten zur Laſt gelegt wird, iſt ein
Mord. Er wird beſchuldigt, in der Nacht zum 11. Sep
tember v. J. in Kloſter Lehnin den Amtsdiener Menz vor
ſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht, ſowie in
derſelben Nacht den Zimmermann Wilhelm Galke in Kloſter

Vehnin erſchoſſen zu haben. Der Angeklagte will von Galle
mehrfach fälſchlich denunzirt worden ſein. Höpfner wurde
heute wegen qualifizirten Todtſchlags zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe, außerdem wegen verurſachten Todtſchlages,
ſchweren Diebſtahls u. ſ. w. zu 9 Jahren Zuchthaus, 160
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver
urtheilt.
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Jntereſſe der ſtellenloſen Förſter und

Jäger hat der Verlag der Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“,
Paul Schettler's Erben in Cöthen, Auhalt, eine lobenswerthe
Einrichtung getroffen. Derſelbe nimmt Jnſerate, in welchen
Communen oder Private Stellen irgendwelcher Art für
Forſtbeamte und Jäger ausſchreiben, von jetzt an gratis auf.
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